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Zu den Reformatoren, den Kirchenvätern Jungerer Zeit, den Bahnbrechern des
Fortschrittes auf vielen Gebieten, den Erweckern urchristlicher Wahrheiten, gehört
der 1703 geborene Johannes esley. eın Vermächtnis die Welt wurzelt 1m
Erbe der „heiligen allzemeinen Kirche“ die Lehren gemäß den biblischen Urkun-
den wurden VO  e ihm auf ‚dem Hintergrund der anglikanischen Lehrnorm formu-
liert; Ss1e gewannen Klarheit und Eindringlichkeit VvVon den Schritten der ten
Kirche und der Reformatoren und ıIn der Entwicklung der Lehre VON der völli-
gCIH Liebe als dem Weg der Heiligung werden WITr auf 1e Heiligen und er vVvon

achtzehn Jahrhunderten christlicher Geschichte zurückgeführt“ arter
br begehrte Von sich aus zunächst nichts anderes sein als hingebungsvoller

Geistlicher der Kirche Von England Als 35jähriger hatte ein entscheidendes Er-
lebnis, das die Revolution seines Inneren bedeutete und damit Ausgangspunkt
wurde einer uen pO für England, später über den rdball autend. Er erlebte
die Rechtfertigung Aaus Glauben für se1in errissenes Herz, das miı1t Beten, Fasten,;

Werken seiner zeitgenössischen Auffassung nicht ZUrTr Ruhe kommen konnte.
Er berichtet in seinem Tagebuch über dieses Erlebnis 1n der Aldersgate-Straße,
ıIn leinem Kreise die Vorrede Luthers um Römerbrief gelesen wurde, und
schreibt: ”  1r wurde seltsam WaTrmn ums Herz ard inne, daß ich für meın
Seelenheil auf Christus, auf Christus allein vertraute; und die Gewißheit wurde
mir gegeben, daß meine Sünden, Ja gerade die meinen hinweggenommen und
mich VO  3 Gesetz der Sünde und des es erlöst hatte.“

In se1in Tagebuch schriebh noch 1 Blick auf diese Erfahrung: A ing an,
aus allen Kräften für die zZzu beten, die mich 1ın besonderer Weise beleidigt und
mich verfolgt hatten. Ich bezeugte dann Sftentlich VOTL der Yanzen Versammlung,
Was ich Jetz Z  3 ersten ale innerlich erlehbte.“ esley hatte damit ULr wieder
jenes neutestamentliche Klima gefunden, In welchem Religion für den Einzelnen
erfahrbar ird In der Gemeinschaft mit Gott, der Uuns durch selinen Geist das
Zeugnis oibt, da{fß WIT Gottes Kinder sind. So Großes von sich dürfen,
War 1ın jener Zeitepoche ein unbekannter ang ın England Wohlanständige
Leute, die damals dem eismus huldigten, der ott In AaNgCHMECSSCHECI Ferne CI-

schaut, hielten dies für Schwärmerelil. Die Herzogin VOINN Buckingham SCWANN den
indruck einer harten Konsequenz, die mittelbar auch einer Aufhebung der
vgesellschaftlichen Gegebenheiten ühren mußte: sS1€e schalt über die Nachfolger
Wesleys, da ihre re In sich hätte, „jede Rangordnung aufzuheben und alle
Klassenunterschiede beseitigen“. Die adlige Dame sagte weiter: „Es 1st scheuß-
lich, wenn einem von uns gesagt wird, habe ein ebenso sündiges Herz Ww1ıe das
gemeıine Gesindel, das auf dem Oden herumkriecht.“
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ber da die Massen der Enterbten, die sozijal Entrechtetem die Hundert-
tausende, die DUr vegetlerten und die Jetz den ang des Evangeliums Vel-

nahmen. Wesleys gedruckte Predigten zeigen den kühl denkenden Engländer der
Aufklärungszeit, der sich zuerst Intellekt und Willen seiner Zuhörer wendet
und nicht ihr Gefühl. ein Freund Whitefield verfuhr eher umgekehrt. Wesley
INg 199891 die wahre eNTe; ber mi1t einem brennenden Herzen ündete s1e,

daß keine intellektualistische Langeweile entstehen konnte. Aus einıgen Dut-
zend wurden Hunderte, Tausende! Heute, nach bald sieben Generationen der
methodistischen Erweckungsbewegung, zählt der Methodismus dreißig Millionen
In seinen Kirchen. Er muß mi1t anderen Christen mancher Stelle der Erde Ver-
folgungen leiden. Das Schlimmste aber, Was ih 7zuteil werden könnte, ware ene
verflachende Sonntagsreligiosität VON bloßen Mitläufern.

Wesley hatte ine ertahrbare Religion verkünden, weil selbst WwI1e
sich ausdrückte den Glauben eines Knechtes vertauschen durfte mi1t dem Glau-
ben elnes Sohnes, der sich VO Vater geliebt e1ß. Die Rechtfertigung Aaus Glau-
ben War kein bloßes Gefühlserlebnis. Nun drängte die Liebe, das Verlorene auf-
zusuchen. Der jJunge esley geht ın die Gefängnisse, iın denen damals die Zu-
stände jeder Beschreibung spotfteten. Er kennt schon die Sonntagsschule, die wil-
den Kinder unter Gottes Wort sammeln, bevor ein Robert Raikes spater die
Sonntagsschulbewegung entfachte. Während des Krieges mit Frankreich geht ihm
das Schicksal der französis  en Gefangenen Herzen, daß über Mose
DE predigt: „Die Fremdlinge so ihr nicht unterdrücken: enn ihr wIisset
der Fremdlinge Herz, dieweil ihr auch Fremcfiinge ın Ägypten SEWESCH seid.
Durch Sammlungen seiner Gemeinschaften verschwindet In den Lagern das schmut-
zıge tro und die dünnen Lumpen. Die ftromme Inbrunst wandelt sich un in
Leinen, WOTaUs Hemden verfertigt werden, Matratzen und Wolldecken, bis die
Gefangenen einigermaßen sind.

Wesleys Kampf die Trunksucht, Arbeitslosigkeit, Teuerung begleitete ihn
durch se1n langes en Die englische Nation verehrt ın einem chrein des Briti-
schen useums ın London einen m1t zitternder Hand geschriebenen Brief, den
Wesley In selinem Lebensjahr, noch wenige Tage VOor seinem Tode, ıIn Sachen
der Sklavenbefreiung schrieb. Darin ermuntert er den Abgeordneten William Wil-
berforce, im Parlament ın Sachen der Sklavenbefreiung nicht nachzulassen. Der
der Ptorte des Ewigen tehende beschwört den Abgeordneten mit solchen atzen
„Abe wenn Oott für Sie ist, wer Mag annn wider Sie se1in? Sind die Gegner alle
ZuUusammen stärker als Gott? OI werden Sie nicht müde, Gutes u  3 Machen Sie
weiter in Gottes Namen und 1ın der acht seliner Stärke, bis selbst die amerika-
nische Sklaverei die niederträchtigste, die Je die Sonne gesehen hat) VOT ihr VeIl-
schwindet.



urch seline Schrittstellerei schuf für die Massen iıne Bibliothek, die m1t der
e1it auf Bände anwuchs. Die verschiedenen Lebensgebiete wurden darin behan-
delt und Kostbarkeiten AaUus den Kirchenvätern und der Literatur heraus-
gebracht. Seine FEinnahmen wandte der Fürsorge anderer br ertuhr el
nach dem Grundsatz seiner Predigt „Über den Gebrauch des Geldes“, WOTIN die
rel Hauptgedanken lauten: Erwirb, soviel du erwerben kannst, auf rechtmäßige
Weise. Zweitens: Spare, soviel du kannst, ur eine bescheidene Lebenshal-
{[Uung. Und drittens: Gib, soviel du vgeben kannst, 1m Dienste für den Nächsten.
Als Wesley starb, hinterließ testamentarisch sechs Pfund Sterling sechs Män-
NeT, die seinen Leib zu Ta tragen und afiur Je eın un erhalten sollten,
„denn ich wünsche ausdrücklich“, heißt weiter, „daß kein Leichenwagen, keine
Kutsche, keine Pracht da sel;, außer den TIränen derer, die mich liebten und MIr
folgen werden.

Der englische Historiker Lecky schreibt, daß, WeNN der Sturm der Französischen
Revolution iın England zahm ausgefralien D  sel, 1es der Erweckungsbewegung des
Methodismus danken se1. Wesley hat kein Schwert ergriftfen und keinen
Papst polemisiert. Es oibt 1ın den vierzehn Bänden der Ausgabe selner erke, iın
den S-  e Bänden selner gedruckten Tagebücher und in den weiteren acht Bänden
selner hinterlassenen Briefe keine Zeile, die heute peinlich wirken könnte. Er
lebte innig ın der Gemeinschaft mi1t seinem Herrn, dessen ähe täglich reimal
In seinen Gebetsstunden suchte Er OINg, nach seinen eigenen Worten, den vgeraden
Wesg, der durch Glauben ZUT Religion der Liebe tührt. In selner Predigt über die
„ökumenische Gesinnung”, die heute nach zweihundert Jahren Satz für Satz ihre
Gültigkeit behalten hat, weist Wesley nach, daß „der Mann VOoNn wahrer Ökume-
nischer Gesinnung nicht TST auf der Suche ist nach einem religiösen Standpunkt.
enn er ist hinsichtlich der Grundlehre des Christentums klar und test wIie die
Sonne am Himmel, und elr 1st nicht IL  J alle Auffassungen In einem isch-
masch vereinigen‘. ann heißt wörtlich: „Einerseits ist fest gegründet In
seinen religiösen Grundsätzen, in dem, Was für die ahrhe1i hält, W1e S1e ın Jesu
ist. Er häle sich unentwegt an die gottesdienstlichen Formen, die nach seiner Mei-
NUunNg ott M angenehmsten sind. Er eiß sich durch die zartesten und innigsten
Bande mit einer bestimmten Gemeinde verbunden. Andererseits 1st sein Herz eıt
Zu allen enschen, den Bekannten WI1Ie den Unbekannten. Er umtaßt mit starker,
herzlicher Liebe Nachbarn und Fremde, reunde und Feinde. 1€es ist ökumenische
oder allumfassende Liebe. Die Liebe ist el das Ausschlaggebende: ökume-
nische Liebe ist ökumenische Gesinnung.” Gegenüber diesen Worten aus dem Jahre
1749 hat Wesleys Brieft Vomn E703 War eine andere JTonart, aber dennoch diesselbe
Haltung: nICh wünsche 1n Offensiv- und Defensivbündnis mi1it jedem Soldaten

V  VChristi . . kommt ‚also hr, die Ihr Ihn liebt, ZUTF Hilfe des Herrn gegen die
Mächtigen.“ GF AA



In der katholischen Kirche Zr Unbeftfleckten Empfängnis London hielt
neulich der Jesuitenpater Ward 1Nen Vortrag über Johannes Wesley und

anderem „Die Wirkungen, die Vomnl Wesleys Dienst ausgehen, SPUICH WIL

noch heute Wir schauen auf ihn, mehr 1lfer bekommen für das Reich Got-
tes, WIEe IMseIie Mitmenschen mehr iebh en Wir schauen auf sein

brennendes Verlangen, alle ott führen und Dienste immerwährend
Freude besitzen 1es die Worte des Paters

Der Weg der Christenheit endlichen Vereinigung WaIec nicht dornig,
Weiln dieser Geist uns beseelte

Zum Generalthema DON VANITON
Edmund Schlink über die christliche Hoffnung für die Gesellscha

Wir erwarten den kommenden Christus, der das Ende dieser durch Ungerechtig-
keit, Hunger, Krieg und Tod gezeichneten Welt und den Anbruch der
Öpfung heraufführen wird der Friede, Gerechtigkeit, en und Fülle 1St
Diese Hoftinung 151 der radikalste Impuls ZUur Umgestaltung der menschlichen Ge-
sellschatt Denn gerade dadurch daß der Christ Glied immlischen Bürger-
tums geworden 1st 1ST frei vVon den Bindungen dieser Welt und darum trei für
NenI Salız uen Einsatz dieser elt Christus ruft die Glaubenden heraus
aus dieser Welt,; un S1IC ZU Dienst die Welt hineinzusenden

Der Impuls der christlichen Hoffnung 1sSt ein doppelter

Das Gottes des Erlösers)
Wenn WITL auf Christus hoften, W1S55S€eI WIIT, daß der Glaube ihn die alleinige

Rettung kommenden Weltgericht 1St enn er hat IN Kreuz das Gericht ber
uns Sünder auf sich MMECN, und rettet als der Erhöhte durch das Wort [8)001

Kreuz die ihn Jaubenden VOT dem Gericht, dem die Welt entgegengeht
Darum steht über unls das Gebot Gottes des Erlösers, allen Menschen das

rettende Wort VO  3 Kreuz verkündigen und ihnen u  e  ber alle Unterschiede und
Gegensätze hinweg die Liebe 3 miıt der WITL VOILl ott zuerst geliebt
worden sind. Nachdem die göttliche Liebe uns der Selbstpreisgabe Se1Nes
Sohnes zuteil geworden ist, sollen auch WITL UuIls mi1t uNnseTem vermeintlichen Recht
preisgeben i Dienst den Nächsten.

S50 wächst das Gottesvolk AUs en Völkern, Rassen, tänden und Nationen,
die Gemeinschaft der Glaubenden, der die Liebe Christi reglert: Die Gemein-
schaft derer, die lieber dienen als herrschen, die eher Inrecht leiden als Unrecht
tun, die lieber ohnmächtig Jleiben als unrechte Gewalt gebrauchen Die alleinige
Gewalt dieser Gemeinschaft 1St Gottes Wort und Geist Hier 1st kein Sklave und
1STt kein Herr, hier 151 kein rassischer und nationaler Unterschied denn alle sind


